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dunkel war, vor ihren 
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Donnerſtag, den 9. Juni 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Anſtalten des Deutſchen 
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Juſerateu⸗Aunahmt auswärts: 
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Die Kaiſerbegegnung in Biel. 
Am Dienſtag iſt, wie wir bereits kurz 
telegraphiſch mitgetheilt, Kaiſer Wilhelm mit 
dem Zaren in Kiel zuſammengekommen. Der 
Kaiſer war ſchon am Montag Abend aus Pots⸗ 
dam in Kiel eingetroffen. In ſeinem Gefolge 
befindet ſich u. A. der Staatsſekretär des 
Aeußeren v. Marſchall. Auch der ruſſiſche 
Botſchafter Graf Schuwalow iſt in Kiel ein. 
getroffen. Noch am Montag Abend begab ſich 
der Kaiſer vom Kieler Schloſſe nach der 
Barbaroſſabrücke und fuhr nach der kaiſerlichen 
Yacht „Hohenzollern“. Um 8 Uhr Abends hißte 
die „Hohenzollern“ die Kaiſerſtandarte. Faſt 
gleichzeitig ſchiffte ſich der Zar mit dem Groß⸗ 
fürſten Thronfolger von Kopenhagen aus auf 
dem „Polarſtern“ nach Kiel ein. 
Kaiſer Wilhelm fuhr am Dienſtag um 
9 Uhr Vormittags an Bord der „Hohenzollern“, 
gefolgt vom Aviſo „Wacht“ der ruſſiſchen Yacht 
„Polarſtern“ entgegen nach Friedrichsort, 
welches die ruſſiſche Yacht, gefolgt von „Za⸗ 
rewna“ um 9 Uhr 50 Minuten paſſirte. 
Sämmtliche Schiffe paradirten und ſetzten als⸗ 
dann die ruſſiſche Flagge im Großtop. Unter 
donnerndem Salut der Flotte und unter dem 
Hurrah der Matroſen ſind alsdann um 10 Uhr 
15 Minuten „Hohenzollern“, „Polarſtern“, 
„Zarewna“, „Korniloff“ und „Wacht“ in den 
Heten eingelaufen. Um 10 ½ Uhr be⸗ 
ſich Kaiſer Wilhelm d Kaiſer 2 nder 


von Bord nach der Barbaroſſabrücke und von 


da in das königliche Schloß, wo großer 
Empfang ſtattfand. Bei der Barbaroſſa⸗ 
brücke wurde die Ehrenwache von dem In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 85, im Schloßhofe von 
dem 1. Seebataillon geſtellt. 

Ueber die Einfahrt in den Kieler Hafen 
meldet Wolff's Bureau noch Folgendes: Die 
Einfahrt der kaiſerlichen Schiffe erfolgte bei 
wolkenloſem Himmel. Der Kriegshafen bot 
einen herrlichen Anblick. 25 deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, in reichſtem Flaggenſchmuck, paradirten. 
Brauſende Hochrufe erklangen, als die ruſſiſche 
Yacht „Polarſtern“, welche im Vortopp die 
deutſche Kriegsflagge führte, paſſirte. Auf den 
deutſchen Schiffen wurde die ruſſiſche National⸗ 


e umark: J. Köpke. 


bei allen Poſt⸗ 


M. Jung. | 


hymne, auf dem „Polarſtern“ „Heil Dir im 
Siegerkranz“ geſpielt. Der „Polarſtern“ ging 
dem Schloſſe gegenüber zwiſchen der „Hohen⸗ 
zollern“ und dem „Beowulf“ vor Anker. Der 
Kaiſer begab ſich um 10¾ Uhr an Bord der 
„Hohenzollern“, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
Wilhelm einen Beſuch abzuſtatten. Kaiſer 
Alexander verweilte daſelbſt 20 Minuten. Um 
11½¼ Uhr erwiderte Se. Majeſtät Kaiſer Wil 
helm den Beſuch auf dem „Polarſtern“. Bei 
dem Beſuche auf der „Hohenzollern“ begrüßte 
Kaiſer Wilhelm den Kaiſer Alexander an der 
Steuerbordtreppe. Beide Majeſtäten umarmten 
und küßten ſich dreimal. Kaiſer Alexander trug 
die Uniform des Alexander⸗Regiments, Kaiſer 
Wilhelm diejenige ſeines ruſſiſchen Regiments. 
Auch bei dem Beſuch des deutſchen Kaiſers auf 
dem „Polarſtern“ war die Begrüßung ſehr 
herzlich. Um 11¾ Uhr fuhren beide Majeſtäten 
auf dem blauen Kaiſerboote nach der Barbaroſſa⸗ 
brücke und begaben ſich in lebhaftem Geſpräch 
durch den Schloßgarten nach dem Schloſſe, wo⸗ 
ſelbſt das Frühſtück eingenommen wurde. 

Die politiſche Bedeutung der 
Kieler Kaiſerbegegnung wird, und zwar, wie 
die „Freiſ. Ztg.“ betont, mit Recht, allenthalben 
ſehr kühl beurtheilt. 

Monarchenbegegnungen ſind im Allgemeinen 
ein ziemlich unzuverläſſiger Barometer für den 
Stand der politiſchen Witterung. Konjektural⸗ 
potitifer werden auch in dieſem Falle wiede 


horner 


ldeulſche Zeilung. 
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die politiſche Bedeutung der Zuſammenkunft 


kaum erhöhen. Die wirthſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland laſſen be⸗ 
kanntlich viel zu wünſchen übrig. Die politiſche 
Stellungnahme iſt von der wirthſchaftlichen 
nicht leicht zu trennen. An den wirthſchaftlichen 
Differenzen wird aber auch die Kieler Monarchen⸗ 
begegnung ſchwerlich etwas ändern. 

Die ruſſiſchen Zeitungen beſprechen 
die Kieler Begegnung durchaus ſympathiſch. 
Der „Grashdanin“ ſagt, es ſei eine große ge⸗ 
ſchichtliche Begebenheit: man brauche nicht in 
die Geheimniſſe der Diplomatie eingeweiht zu 
ſein, um zu verſtehen, daß die Wichtigkeit dieſes 
Ereigniſſes darin liegt, daß daſſelbe eine ſolide 
Stütze für die Stabilität des allgemeinen 
Friedens, deſſen alle bedürfen, darſtellt. Die 
Begegnung habe erſtens den Charakter eines 
freundſchaftlichen Beſuches guter Nachbarn, 
zweitens einen ſolchen von univerſalerer Geltung 
für die allgemeine Aufgabe des Friedens. „Die 
Leidenſchaften werden ſich legen, man iſt des 
nervöſen Lebens in der äußeren Politik ſatt, 
es iſt Zeit für jeden Staat, ſich mit der eigenen 
Selbſtentwickelung zu beſchäftigen.“ Die „Nowoje 
Wremja“ ſchreibt, die Begegnung ſei ein Be⸗ 
weis, daß Rußland der Gedanke fern liegt, bis 
zu einem gewiſſen Punkt eine Beſſerung der 
Beziehungen mit Deutſchland nicht anzuſtreben. 


Eine Veränderung in der allgemein 


“ 


A 


feiner Stiebensllebe und I Fu 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


aus Rom gemeldet, daß alle Nachrichten über den 
Zeitpunkt der Reiſe des Königspaares nach 
Berlin auf Kombination beruhen. Die Reiſe 
wird erſt nach vollſtändiger Klärung der 
inneren politiſchen Situation ſtattfinden. 


— Die Wahl des neuen Ober 
bürgermeiſters von Berlin wird vor⸗ 
ausſichtlich erſt nach Ablauf der ſtädtiſchen 
Ferien, welche die Monate Juli und Auguſt 
umfaſſen, ſtattfinden. Wie es jetzt heißt, ſoll 
Bürgermeiſter Zelle die meiſten Ausſichten haben, 
gewählt zu werden. 


— Fürſt Bismarck — Präſident 
des Staatsrathes. Am 20. April 1884 
wurde der im Jahre 1817 geſchaffene Staats⸗ 
rath wiederbelebt, der damalige Kronprinz 
Friedrich Wilhelm zum Vorſitzenden und Fürſt 
Bismarck zu deſſen Stellvertreter ernannt. Nach 
ſeinem Ausſcheiden aus den Aemtern iſt be⸗ 
kanntlich Fürſt Bismarck auch nicht mehr Vize⸗ 
präſident des Staatsrathes geblieben. Zu 
ſeinen letzten Verhandlungen wurde der Staats⸗ 
rath im Februar 1890 einberufen, und zwar 
auf Betreiben des Fürſten Bismarck, der, wie 
er ſpäter ſelbſt geſtand, gehofft hatte, daß dieſe 


Körperſchaft die Erlaſſe Kaiſer Wilhelms II. , 
ſchutzfrage nicht billigen würde. 5 


über die Arbeiter 


n kurzen Abi 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, N 
olf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
| u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen aber hat es 
ſich ſeit dem Regierungsantritt Kaiſer Wilhelms 
wiederholt gezeigt, wie trügeriſch alle aus 
Kaiſerreiſen geſchöpften Prophezeiungen ſind. 
Der Beſuch des ruſſiſchen Großfürſten Konſtantin 
auf den Feſtlichkeiten in Nancy und die dortige 
Rede Carnots, die trotz ihrer Mäßigung deut⸗ 
lich genug iſt, illuſtriren die Lage ganz treffend. 
Auch die Wahl Kiels als Ort der Zuſammen⸗ 
kunft iſt vielleicht nicht ohne ſymptomatiſche Be⸗ 
deutung. Ein Beſuch des Zaren in Berlin war 
urſprünglich angekündigt, weshalb er unter⸗ 
blieben iſt, wäre intereſſant zu erfahren. Daß 
auch der Staatsſekretär v. Marſchall und der 
ruſſiſche Botſchafter in Kiel anweſend ſind dürfte 


ſeines Wunſches gegeben, in guten Beziehungen 
a Nationen zu leben, die dieſen Wunſch 
theilen. 


Heutſches Reich. 

4 Berlin, 8. Juni. 

— Der Kaiſer hat die Einladung der 

Königin von England, fie dieſes Jahr auf der 

Inſel Wight zu beſuchen, endgiltig angenommen. 

Der Beſuch wird mit der großen Regatta in 

Cowes, welche am 2. Auguſt ſtattfindet, zu⸗ 
ſammenfallen. 

— Zum Beſuch des italieniſchen 

Königspaares wird der „Polit. Korr.“ 


s ſoll nämlich die „ Verſohnun 
helms mit dem Fürſten Bismar 
von der in jüngſter Zeit ſo viel gefabelt w 
angeblich auch dadurch zum Ausdruck kommen, 
bezw. „beſiegelt“ werden, daß der Monarch den 
Fürſten zum Präſidenten des Staatsrathes er⸗ 
nennt. Aus welcher Quelle dieſe von der 
Schleſiſchen Zeitung zuerſt aufgetiſchte Nachricht 
herrührt, iſt nicht zu erkennen; offenbar aber 
ſchwebt dem betreffenden kühnen Erfinder der 
Gedanke vor, daß Fürſt Bismarck dann den 
Staatsrath zu einer Art „Gegenminiſterrath“ 
ausbilden werde, um vielleicht auf dieſem Wege 
in autoritative Stellung zu gelangen. Auch 
hier dürfte die Rechnung ohne den Wirth ge⸗ 
macht ſein! 


Ceuilleton. 


Am Altar getrennt. 


18.) 8 (Fortſetzung.) 

Doris beeilte ſich, von dieſer Erlaubniß 
Gebrauch zu machen. Ihr Fenſter ging auf 
den Roſengarten. Sie konnte die beiden dort 
unbemerkt weiter beobachten. In ihrem Zimmer 
angelangt ſtürzte ſie zum Fenſter. Noderich 
und Serena waren verſchwunden. Sie mußten 
ſich in einen anderen Theil der Anlagen zurück⸗ 


gezogen haben. Thränen entſtrömten den 
Augen der Unglücklichen. Ihr Wunſch war 
erfüllt. Sie hatte Roderich wiedergeſehen, 


ſeine Stimme wieder gehört. Das zu erreichen, 
hatte ſie ſich den Zwang einer unwürdigen 
Verkleidung und die bitterſten Demüthigungen 


auferlegt. Sie hatte geglaubt, dieſes heiß er: 


ſehnte Wiederſehen würde das in ihrem Herzen 
brennende Fieber beruhigen und den Schmerz 
in ihrer Seele ertödten. 

Statt deſſen hatte er ſich vertauſendfacht. 
Der erſte Blick in das lächelnde Geſicht ihres 
Gatten hatte ihre Liebe wieder zu neuem Leben 
entfacht. 5 

Sie war entſchloſſen geweſen, ihm nur 
noch einmal in's Auge zu ſehen und dann das 
Haus zu verlaſſen. War ſie jetzt bereit, zu 
gehen? $ 

„O, nein, nein, das iſt unmöglich!“ rief es 
in ihr. 
Sollte ſie im Hauſe ſeiner Eltern als 
Fremde weiterleben, oder wenn alles ſtill und 
Gatten hintreten, ſich 
m zu erkennen geben und ihn fragen, wes⸗ 


halb er ſie geheirathet und ihr Leben vernichtet 


habe, wenn er beabſichtigte, fie zu verlaſſen? 


Ja, ſie wollte ihn aufſuchen und ihn daran 
erinnern, daß ſie ſein rechtmäßiges Weib war 
und er kein Recht habe, Serena zu einer Heirath 
zu verleiten, die nur Schmach über ihn bringen 
konnte. i 

Die Stunden ſchlichen langſam an ihr vor⸗ 
über und noch immer ſaß ſie am Fenſter. 
Endlich war alles im Hauſe ſtill. Die 
Finſterniß hüllte Garten und Park in ihren 
düſteren Mantel. Eine nahe Thurmuhr ver⸗ 
kündete die Mitternachtsſtunde. 

Doris erhob ſich und ſtahl ſich geräuſchlos 
auf den Flur. 

„Gott helfe mir!“ ſeufzte ſie. 
vor dem Wendepunkt meines Lebens!“ 


16. Kapitel. 
Ich bitte Sie nur, mein Geheimniß zu be⸗ 
wahren. 

Wie ein Schatten glitt Doris durch den 
matt erleuchteten Flur. Ihr Geſicht glühte, 
Ihre Hände brannten, ihr Herz klopfte un⸗ 
geſtüm und ihr Kopf ſchien in Flammen zu 
ſtehen. Sie mußte die Wahrheit erfahren, ſie 
konnte das Gewicht dieſen ſchweren Kummers 
und dieſe grauſame Verzweiflung nicht länger 
ertragen. 

Ihre leicht beſchuhten Füße eilten unhörbar 
über den dicken Teppich dem Ausgang zu. 
Plötzlich legte ſich eine Hand auf ihre Schulter 
und Beatrix' Stimme rief erſtaunt: 

„Was wollen Sie noch ſo ſpät, Fräulein?“ 

Und während ſie ſprach, öffnete ſie die Thür 
des Zimmers, vor dem ſie ſtanden, und eine 
Fluth von Licht überſtrömte das bleiche, er⸗ 
ſchrockene Geſicht der armen Doris. 

Im nächſten Augenblick hatte ſie dennoch 
ihre Faſſung wiedergewonnen. 

„Ich konnte nicht einſchlafen,“ erwiderte 


„Ich ſtehe 


ſie, „deshalb kam ich hierher, mir ein Buch zu 
holen.“ Sie fügte nicht hinzu, daß ſie durch 
Frau Norden mit der Gewohnheit Roderichs 
bekannt war, in dieſem Zimmer mehrere 
Stunden leſend zu verweilen, nachdem die 
Familie ſich zur Ruhe begeben, und daß ſie er⸗ 
wartet hatte, ihn hier zu finden. 

„Das iſt auch mein Fall,“ lachte Beatrix. 
„Kommen Sie herein, ich werde Ihnen helfen, 
etwas hübſches auszuſuchen.“ 

Zitternd vor unterdrückter Erregung, folgte 
ihr Doris. Die Schwelle überſchreitend, warf 
ſie einen forſchenden Blick umher, und ſah, daß 
der, den ſie ſuchte, nicht zugegen war. 

„Sie ſollten übrigens heut nicht ſo lange 
aufſitzen und leſen, um Ihre Schönheit nicht 
zu beeinträchtigen, denn Sie wiſſen, morgen 
Abend iſt unſer Ball, und wir werden eine 
Menge hübſcher, junger Tänzer hier haben. 
Nehmen Sie ſich in Acht, daß nicht einer von 
Ihnen Ihr Herz mit fortträgt. Wenn ich ein 
Mann wäre, würde ich mich auf der Stelle in 
Sie verlieben. Weshalb erröthen Sie? Iſt es 
Ihnen zuwider, über Liebe und jugendliche 
Anbeter zu ſprechen? 

„Nein,“ erwiderte Doris mit leiſer Stimme, 
und ihre Augen füllten ſich mit Thränen. 
„Wenn Sie mir einen Gefallen thun wollen, 
laſſen wir den Gegenſtand fallen.“ 

„Sie ſind ein ſeltſames Mädchen,“ lachte 
Beatrix. „Wenn ich Ihnen nun erzähle, daß 
ſich ſchon eine Menge unſerer Beſucher in Sie 
verliebten und Iſabella mit Bitten beſtürmten, 
ſie Ihnen vorzuſtellen? Man hält ſie allgemein 
für eine als Gaſt in unſerem Hauſe weilende 
Verwandte, nicht für die vielgeplagte Geſell⸗ 
ſchafterin unſerer Mama.“ 

Von Doris’ Lippen kam keine lachende 
Antwort. Der angſtvolle Blick vertiefte ſich in 


ihren Augen. Das war alſo der Grund für 
die zunehmende Kälte der beiden Schweſtern 
gegen ſie. 

„Sie intereſſiren ſich ſo wenig für Ihre 
Verehrer, daß Sie nicht einmal nach ihren 
Namen fragen,“ rief Beatrix enttäuſcht. 


„Dieſe Fremden ſind mir ſehr gleichgiltig, 
aber Ihnen, Beatrix, bin ich in tiefſter Seele 
dankbar für das Wohlwollen, mit dem Sie mir 
allzeit begegnen.” Und in dem Drange, ihr 
überbürdetes Herz ein wenig zu entlaſten, fuhr 
ſie fort: „Ich könnte hernieden nie wieder je⸗ 
mand lieben. Einſt liebte ich. Es war die 
ſüßeſte und ach, bald auch die bitterſte Erfah⸗ 
rung meines Lebens. Der Eine, welcher ge⸗ 
lobte, mich immer und ewig zu lieben, ſtieß 
mich grauſam von ſich. Und dennoch, dennoch 
iſt meine Liebe zu ihm noch nicht erſtorben, iſt 
ſie ſo tief gewurzelt, daß ich Sie nicht auszu⸗ 
rotten vermag. Jetzt werden Sie meine Bitte 
begreifen, mit mir nicht über Liebe und von 
Verehrern zu ſprechen. Ich kann es nicht er⸗ 
tragen. Für mich wird es in der Welt bis an 
das Ende meiner Tage nur einen Mann geben, 
und dieſer Mann iſt derjenige, den ich für 
immer verloren habe.“ 


„O, welch' ein entzückender Roman!“ rief 
Beatrix. „Ich wiederhole mir immer wieder, 
daß Ihr Leben ein Geheimniß berge, einen 
Kummer, der Ihr Gemüth ſchwer bedrückt. 
Ich habe in Ihren Augen ſo trübe Schatten 
bemerkt, und Ihre Stimme klingt ſo thränen⸗ 
umflort, und um Ihren Mund zuckt es zu⸗ 
weilen ſo ſchmerzlich, daß ich Mühe hatte, mich 
der Schwermuth zu entziehen, die Sie aus⸗ 
ſtrahlen. Von ganzem Herzen wünſche ich, 
Ihnen helfen zu können. Wie heißt der Unge⸗ 
treue, und wo lebt er?“ 


ird, 


— Auf dem neunten deutſchen 
Lehrertag, welcher am Pfingſtmontag in 
Halle zuſammentrat, ſind 1800 Theilnehmer aus 
allen Theilen Deutſchlands anweſend. Klaus⸗ 
nitzer⸗Berlin wurde zum erſten, Backes⸗Darm⸗ 
ſtadt zum zweiten, Schmeil⸗Halle zum dritten 
Vorſitzenden gewählt. Erſterer hielt eine 
längere Anſprache, die mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Die Verſammlung wurde vom 
Oberbürgermeiſter Stande im Namen der 
Stadt begrüßt. An den Kaiſer wurde ein 
Telegramm abgeſandt, welches folgenden Wort⸗ 
laut hat: Ew. kaiſerlichen Majeſtät als 
oberſten Kriegsherrn des Reichs und oberſtem 
Schutzherrn auch der Schule, ſpricht der heute 
hier verſammelte neunte Lehrertag, zu welchem 
71,000 deutſche Volksſchullehrer Vertreter ge⸗ 
ſandt haben, die allerunterthänigſte Verſicherung 
unverbrüchlicher Treue aus, und lebt der 
ſicheren Zuerſicht, das Ew. kaiſerliche Majeſtät 
auch fernerhin das Wohl der Volksſchule 
fördern werde. 

Neue Veranlagungzur Gebäude⸗ 
ſteuer. Der Finanzminiſter hat eine Verfügung 
erlaſſen zur Vorbereitung der neuen Gebäude⸗ 
welche mit dem 1. Januar 
Bis zum 1. Juli 


beſtehende Gebäude⸗ 
wird für die 


„O, das kann ich Ihnen nicht ſagen,“ 
ſchluchzte Doris. 

„Dann wird es mir kaum gelingen, etwas 
für Sie thun,“ bedauerte Beatrix. 

„Nein, das können Sie nicht Beatrix. 
„Ich bitte Sie nur, mein Geheimniß zu be⸗ 
wahren.“ 

„Seien Sie deſſen gewiß,“ erwiderte Beatrix 
ernſt. 
Und als ſie von einander Abſchied nahmen, 
beſchloß Beatrix bei iich, den treuloſen Ge⸗ 
liebten der Freundin zu deren Füßen zurückzu⸗ 
führen, aber der wichtigſte Schritt dazu war, 
ſeinen Namen zu entdecken. 

Während ſie noch im Thürrahmen ſtand, 
kehrte Doris haſtig zu ihr zurück. 

„O, Beatrix,“ rief ſie ungeſtüm, „alle Welt 
iſt ſo kalt und grauſam gegen mich, Sie 
allein waren von immer gleicher Güte gegen 
mich. Ihre Freundſchaft zu verlieren, wäre 
mein Tod.“ 

„O, dann werden Sie niemals ſterben, 
Theuerſte, denn niemals werde ich Ihnen meine 
Freundſchaft entziehen. Wenn ich jemand meine 
Liebe ſchenke, dann nehme ich ſie nie wieder zu⸗ 
rück. Eine Freundſchaft zu heucheln, die ich 
nicht fühle, iſt meine Sache nicht. Von dem 
erſten Augenblick, in dem ich Sie ſah, fühlte ich 
mich zu Ihnen hingezogen.“ 

Doris fiel ihr ſchluchzend um dem Hals. 

„Beatrix,“ flüſterte ſie, „was ſie auch von 
mir hören mögen, zu welchem Schritt das 
Schickſal mich auch drängen möge, verſprechen 
Sie mir, nie an mir irre zu werden, nie an 
mir zu zweifeln. Es giebt in manchem Leben 
Geheimniſſe, welche diejenigen, die gezwungen 
ſind, ſie in ihrem Buſen zu bewahren, an den 
Rand des Wahnſinns bringen. Wenn Ihr Herz 
ein wenig Mitleid für mich birgt, Beatrix, beten 
Sie für mich. Ich ſtehe an einem Abgrund, der 
mich zu verſchlingen droht.“ 

Beatrix fühlte ſich von dem Leid der 
Freundin bis in das Innerſte erſchüttert. 

„Ich werde Roderich morgen aufſuchen,“ 
dachte Doris, in ihr Zimmer zurückeilend. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die Ausföhrung der Beſtimmung wird denn 
allem Anſcheine nach auf eine großen Mannig⸗ 
faltigkeit hinauskommen. So weit ſich bis jetzt 
überſehen läßt, haben einzelne der größten Ge⸗ 
meinden des Reichs, z. B. Berlin und 
München, überhaupt darauf verzichtet, von 
der geſetzlichen Befugniß der ortsſtatutariſchen 
Regelung Gebrauch zu machen, während andere 
Städte ſehr verſchiedenartig normirte Beſchrän⸗ 
kungen der geſetzlich zuläſſigen fünfſtündigen 
Beſchäftigungszeit einzuführen beſchloſſen haben. 
Hauptſächlich drehen ſich die ortsſtatutariſchen 
Beſtimmungen um die Unterſcheidung zwiſchen 
Engros und Detailgeſchäften. Die Arbeitszeit 
in den erſteren wird mehr oder weniger weit⸗ 
gehenden Einſchränkungen unterworfen. Am 
radikalſten iſt Stuttgart vorgegangen, in⸗ 
dem es die Sonntagsarbeit in Engrosgeſchäften 
ganz unterſagt. Einſtweilen wird dieſer Be⸗ 
ſchluß ſchwerlich viel Nachahmung finden. Von 
großem Intereſſe wird aber ſein, welche Er⸗ 
fahrungen man in Stuttgurt mit dem vollſtän ⸗ 
digen Verbot machen wird. 

— Die Stellung der Reichs : Re 
gierung zu einer deutſchen Weltaus⸗ 
ſtellung hat der Reichskanzler neuerdings in 
einer an den Verein Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller gerichteten Zuſchrift dahin präziſirt, 
daß für eine ſolche der Zeitpunkt 1896/97 
keinenfalls ſchon in Frage kommen könne. Als 
bei der Berathung der für die Weltausſtellung 
in Chicago im Etat geforderten Summe in der 
Budgetkommiſſion des Reichstags in der letzten 
Seſſion auch der Gedanke einer deutſchen Aus⸗ 
ſtellung zur Sprache kam, gab Staatsſekretär 
v. Bötticher die Erklärung ab, von einer ſolchen 
könne vor 1897 keine Rede ſein. Der Reichs⸗ 
kanzler ſcheint den Zeitraum noch weiter hinaus⸗ 
ſchieben zu wollen, weil er fürchtet, daß die 
Ausſicht auf zwei kurz nach einander ſtatt⸗ 
findende Ausſtellungen die Betheiligung der 
deutſchen Induſtrie an der Ausſtellung in 
Chicago ſchädigen könnte. Es lägen bereits 
beſtimmte Anzeichen dafür vor, daß deutſche 
Induſtrielle geneigt ſeien, ihre Zuſage für 
Chicago wieder zurückzuziehen! „Es 
iſt meine Pflicht, ſchreibt Graf Caprivi, zunächſt 
die von den geſetzgebenden Faktoren gebilligte 
und mit Reichsmitteln unterſtützte Betheiligung 
des deutſchen Gewerbes an der Ausſtellung in 
Chicago mit allen Kräften zu fördern und zu 
ſchützen.“ Gegen dieſe Auffaſſung wird ſich 
um ſo weniger etwas einwenden laſſen, als es 
ja hinlänglich bekannt iſt, daß gewiſſe Groß⸗ 
industrielle der Chicagoer Ausſtellung ohnehin 


Ausſtellung abgelehnt, weil er darin keinen 


Intereſſe ſehe. Dagegen ſei er bereit, ſeinen 
Patriotismus dadurch zu bethätigen, daß er als 
Weinproduzent an der Moſel vier Flaſchen 
Grünhäuſer nach Chicago ſchicke! Nachdem den 
Herren Stumm und Gen. durch die Eiſenzölle 
der deutſche Markt geſichert iſt, ſind ſie aus⸗ 
ſtellungsmüde, um ſo mehr, als ſie im Aus⸗ 
lande auch die Konkurrenz derjenigen Nationen 
auszuhalten haben, die ſich keiner Schutzzölle 
erfreuen. Es wäre in der That an der Zeit, 
unſere „ſaturirte Großinduſtrie“ etwas mehr 
auf die eigenen Füße zu ſtellen. Was im 
übrigen die Bedenken des Reichskanzlers gegen 
den zu frühen Zeitpunkt für eine deutſche Aus⸗ 
ſtellung betrifft, ſo wird denſelben am wirk⸗ 
ſamſten entgegengetreten, wenn man möglichſt 
bald das Ausſtellungsjahr — mag das nun 
1898 oder 1900 ſein — feſtſtellt. Inzwiſchen 
haben der oben genannte Verein ſowie die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft beſchloſſen, die 
Bildung einer freien Vereinigung für die Be⸗ 
ſchaffung eines Garantiefonds für 
die deutſche Ausſtellung bis zum Herbſt 
zu vertagen. 

— Zum Fall Baare theilt die „Weſtf. 
Volksztg.“ mit, daß dem Geh. Kommerzienrath 
Baare ſowie den Ingenieuren Bering und 
Gremme die Anklageſchrift bereits am 30. Mai 
zugeſtellt worden iſt, an demſelben Tage, an 
welchem am Vormittag mit einer mindeſtens 
auffälligen Eile Chefredakteur Fusangel ver⸗ 
haftet wurde. Ob das Zufall iſt oder ob 
Beides in irgend welchem Zuſammenhang ſteht, 
wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Das 
Organ des Herrn Baare, die „Rhein. Weſtf. 
Ztg.“, ſcheint aber Gewicht darauf zu legen, 
daß die Anklage nicht auf Fälſchung (qualifizirte 
Urkundenfälſchung) und Betrug ſondern auf 
Beihilfe dazu lautet. Iſt es denn für einen 
Ehrenmann, wie die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ den 
Herrn Baare bisher immer geprieſen hat, 
nicht ſchon ſchlimm genug, wegen Beihilfe zur 
Fälſchung und Betrug unter Anklage geſtellt 
zu werden? Daß Herr Baare ſelbſt ſich der 
harten Arbeit des Stempelfälſchens unterzogen 
habe, iſt ja nicht anzunehmen und von Fus⸗ 
angel auch nicht behauptet worden: letzterer 
hat vielmehr nur behauptet, daß das Stempel⸗ 
fälſchen „mit Willen und Willen“ des Herrn 
Baare in den Werkſtätten des Bochumer Ver⸗ 
eins ſeit Jahren betrieben worden ſei, und für 
dieſe öffentliche Anklage hat Herr Fusangel 


Nutzen für ihn und auch nicht für das nationale 


ſo viel in der Vorunterſuchung als richtig er⸗ 
wieſenes Belaſtungsmaterial beigebracht, daß 
eine Anklage erhoben werden mußte. Will die 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ nun doch noch von 
„nichts würdigen Verleumdungen“ 
Fusangels ſprechen, oder muß ſie nicht vielmehr 
zugeſtehen, daß von Verleumdungen gewiß keine 
Rede ſein kann, und daß ſie ſelbſt der wieder⸗ 
holten Beleidigung ſich ſchuldig gemacht hat 
und mit der Ehre Anderer leichtfertig um⸗ 
gegangen iſt, wenn fie Fusangel einen Ver: 
leumder nannte? 

— Der Ahlwardt⸗Kultus treibt 
ſonderbare Blüthen. Am 11. d. veranſtalteten 
die deutſch⸗ſozialen Antiſemiten — alſo die den 
Konſervativen befreundete Richtung auf 
Tivoli ein Feſt, deſſen Ueberſchuß dem 
„Märtyrer“ zu gute kommen ſoll. Dem 
gleichen Zwecke ſoll eine heute zur Ausgabe ge⸗ 
langte Schrift mit dem Porträt Ahlwardts 
dienen. — Iſt's Wahnſinn auch, ſo hat es doch 
Methode! 

— Antiſemitiſches. In der letzten 
Sitzung des antiſemitiſchen Vereins in Köln 
theilte der Vorſitzende mit, daß der Verein ſich 
genöthigt geſehen habe, ſeinen Gründer 
und bisherigen Vorſitzenden Gruner 
aus zuſchließen, weil er ſich Dinge habe 
zu ſchulden kommen laſſen, die ſich mit der 
Ehre eines echten deutſchen Mannes nicht ver⸗ 
trügen. Der Vorſtand habe die zu ſeiner Kennt⸗ 
niß gelangten Thatſachen der Staatsanwaltſchaft 
mitgetheilt. Der inzwiſchen verduftete Gruner 
wird nämlich von der Staatsanwaltſſchaft in 
Magdeburg wegen Betruges ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt. Er hat ſchon einmal wegen 
Betruges geſeſſen. Er pflegte ſich als Ein⸗ 
jähriger, Aſſiſtenzarzt ꝛc. aufzuſpielen und die 
Leute zu brandſchatzen. Früher hatte er eine 
Stelle als Krankenwärter, ſpäter als Kellner 
inne. In Hannover will er 10 000 Mk. für 
die antiſemitiſche Partei geſammelt haben; ob 
er ſie geſammelt hat, ſteht dahin, jedenfalls hat 
er ſie nicht abgeliefert. — Nach einer Mit⸗ 
theilung der „Köln. Volksztg.“ wurde Gruner 
e bei Bonn auf einem Rheindampfer ver⸗ 

aftet. ; 


— — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Einzug des Kaiſers in Budapeſt ge⸗ 
ſtaltete ſich großartig; die Straßen waren von 
einer jubelnden Menge überfüllt, welche trotzdem 
die muſterhafteſte Ordnung hielt. Das Bande⸗ 


Kaiſer zur Hofburg. Abends fand 
im Beiſein des Kaiſers im Nationaltheater die 
Feſtvorſtellung ſtatt. 

Die Valutavorlagen betreffend die Erfüllung 
der auf Goldgulden lautenden Zahlungsver⸗ 
pflichtungen in Kronenwährung ſowie betreffs 
der Ergänzung des Artikels 87 der Statuten 
der öſterreich⸗ungariſchen Bank ſind vom ungari⸗ 
ſchen Finanzausſchuß am Freitag unverändert 
angenommen worden. Alsdann wurde beſchloſſen, 
im Berichte hervorzuheben, daß die durch die 
Konverſion zu erzielenden Erſparniſſe ausſchließ⸗ 
lich zu Zwecken der Valutaregulirung verwendet 
werden ſollen. Hiermit beendigte der Ausſchuß 
die mit der Valutareform zuſammenhängenden 
Arbeiten. 

In Wien behauptete in der Sitzung des 
Kongreſſes der öſterreichiſchen Sozialdemokratie 
am Dienſtag Dr. Adler unter Anderem, das 
Proletariat ſei noch nicht reif zur ſozialen Revo⸗ 
lution; dazu bedürfe es noch zäher ſyſtematiſcher 
Arbeit. Es wäre daher Wahnſinn, wegen eines 
vorauszuſehenden Mißerfolges ſchon jetzt Opfer 
zu bringen, welche nutzlos vergeudet wären. 

Nach nunmehr erfolgter amtlicher Feſtſtellung 
ſind am 31. v. M., Nachmittags 807 Bergleute 
in die Schächte bei Przibram eingefahren. Da⸗ 
von ſind 475 noch rechtzeitig ausgefahren, ſo⸗ 
daß 332 in den Gruben blieben. Bis heute 
Vormittag 9 Uhr waren die Leichen von 304 
Bergleuten heraufbefördert. Dieſelben hinter⸗ 
laſſen 292 Wittwen und 692 Waiſen unter 
14 Jahren. 


d rium der Magnaten, geführt vom Grafen Karoliy 
85 begleite den ie ur 


n, daß der Abg. v. Stumm J. 8. 
im Reichstage erflärt,. er bebe als Eiſen⸗ 
induſtrieller die Theilnahme an der Chicagoer 


Schweiz. 

Der Bundesrath hat beſchloſſen, die mittel⸗ 
europäiſche Zonenzeit einzuführen. Die ganze 
ſchweizeriſche Preſſe beſchäftigt ſich eifrig mit 
dem italieniſchen Militärblatt „Eſercito“, 
welches behauptet, in Folge der Errichtung von 
Forts an der Südgrenze beim Gotthard und 
im Rhonethal leiſte die Schweiz thatſächlich 
Verzicht auf ihre Neutralität. Die ſchweiziſchen 
Zeitungen betonen, die Neutralität ſei nicht 
identiſch mit Wehrloſigkeit, auch das neutrale 
Belgien lege große Befeſtigungen an. Die 
„Neue Züricher Zeitung“ bemerkt hierzu, aus 
dem Artikel des „Eſercito“ blicke ein böſes 
Auge, das zur Wachſamkeit mahne. 

Italien. 

Seit Dienſtag hat ein heftiger Ausbruch 
des Veſuv begonnen; in der Richtung gegen 
Atrio de Cavallo ſtrömt reichliches Lava aus. 

Frankreich. N 

Beim Gemeinderathsbanquett in Nancy 
erklärte Carnot in ſeiner ſehr farbloſen Rede, 
Frankreich werde ſeine Miſſion der Eintracht und 
Vereinigung aller lebenden Kräfte der Nation 


fortſetzen und unerſchütterlich bei ſeiner ruhigen, 
friedlichen und würdevollen Politik verharren, 
welche ihm ſo wichtige Freundſchaften einge⸗ 
tragen und die Achtung der Welt bewahrt habe. 

In Nancy traf am Sonntag Nachmittag 
um 4 Uhr der ruſſiſche Großfürſt Conſtantin 
ein und wurde von den Studenten unter 
demonſtrativen Manifeſtationen und von einer 
rieſigen Volksmenge, welche die ruſſiſche 
Hymne ſang, empfangen. Der Großfürſt hatte 
mit dem Präſidenten Carnot eine Unterredung, 
welcher keine Zeugen beiwohnten. Nach der 
Unterredung begleitete Carnot den Großfürſten 
unter wiederholtem herzlichen Händeſchütteln 
zum Wagen. Die Studenten hatten die Bahn⸗ 
hofsquais beſetzt, den Waggon des Großfürſten 
vollſtändig mit Blumen bekränzt und über⸗ 
reichten demſelben zugleich einen prachtvollen 
Blumenkorb. Der Großfürſt dankte gerührt und 
unterhielt ſich lebhaft mit dem Studenten⸗ 
Komitee. 

Der in der Affaire Ravachol vielgenannte 
Polizeikommiſſar Dreſch in Paris iſt infolge 
der anhaltenden Bedrohungen der Anarchiſten 
wahnſinnig geworden. 

In Paris wurden die Anarchiſten Mery, 
Martha und Hallo wegen Aufreizung zur Er⸗ 
mordung L'herault's und höherer Gerichtsbe⸗ 
amten zu 18 Monaten, 3 Monaten und 2000 
Franks Geldſtrafe verurtheilt. 

Belgien. 

In Antwerpen kam es am Montag 
während der katholiſchen Wahlverſammlung zu 
einem heftigen Handgemenge zwiſchen den An⸗ 
hängern der Franzoſen und Flamländern. Die 
Letzteren verſuchten den Kandidaten Delbecke 
von der Tribüne zu reißen und mit Gewalt 
aus dem Lokal zu entfernen. 

Bei Mouscrou hat ein Grenzzwiſchenfall 
ſtattgefunden. Zwei franzöſiſche Zollwächter 
feuerten auf einen durchpaſſirenden Privat⸗ 
wagen. Drei Perſonen wurden verwundet und 
ein Pferd erſchoſſen. 
geleitet. 

Niederlande. 

In Utrecht entſtanden anläßlich der So⸗ 
zialiſten⸗Verſammlung, welche für den nächſten 
Freitag erwarteten Beſuch der Königinnen 
republikaniſche Demonſtrationen beſchloſſen, 
ſchwere Unruhen. Ein Volkshaufe ſtürmte das 
Verſammlungslokal, drei ſozialiſtiſche Redner 
wurden ſchwer verletzt; ſchließlich mußten die 
Sozialiſten flüchten. 

Rußland. 


Der Zar wird nächſten Sonnabend oder 2 
Sonntag Ta We am dann ir 
Peterhof ſeinen Aufenthalt zu 


nehmen. 7 

Die nächſte Sitzung der Abaſa'ſchen Ges 
treidekommiſſion ſoll nächſten Sonnabend ſtatt⸗ 
finden. Die Aufhebung des Ausfuhrverbots 
für Weizen, Hafer (im Allgemeinen), Gerſte 
u. ſ. w. (mit Ausnahme von Roggen und Kleie) 
iſt im Prinzip von der Kommiſſion beſchloſſen, 
doch ſoll die dem Zaren zu unterbreitende 
Formulirung dieſer Beſchlüſſe erſt am Sonn⸗ 
abend ſtattfinden. Die Sanktionirung der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe dürfte am Mittwoch den 
15. Juni neuen Styls ſtattfinden. 

In Lodz haben Fabrikanten den Plan 
gefaßt, eine Ausſtellung der Fabrikate der 
Fabriken von Lodz und anderer Fabrikſtädte 
des Zarthums Polen zunächſt in Moskau und 


dann in Petersburg zu veranſtalten, um die 


ruſſiſchen Konſumenten und Händler genauer 
mit den Leiſtungen der in Polen befindlichen 
Fabriken bekannt zu machen. Einen Theil der 
zur Einrichtung der Ausſtellungen nöthigen 
Summen wollen die Fabrikanten ſelbſt aufbieten, 
der Reſt ſoll durch die Zahlungen für den 
Beſuch der Ausſtellungen und durch Prozent: 
abzüge beim Verkauf der Ausſtellungsgegenſtände 
gedeckt werden. In den Moskauer Induſtrie⸗ 
Kreiſen dürfte dieſer Plan wohl noch heftige 
Gegnerſchaft finden. Niemand läßt eben gern 
den Konkurrenten in das eigene Haus. 

Nach brieflichen Meldungen, welche dem 
„N. W. T.“ aus Warſchau zugehen, dauern 
in allen Gouvernements Kongreßpolens die 
Reviſionen und Verhaftungen fort; es 
werden größtentheils junge Leute im Alter von 
20 bis 30 Jahren verhaftet. Man ſchätzt die 
Zahl der bisher verhafteten über 2000, von 
denen über 100 zur Verſchickung nach Sibirien 
verurtheilt wurden. Alle Verhafteten, welche 
nicht ruſſiſcher Nationalität find, werden, ſoweit 
dieſelben nicht zur Verſchickung verurtheilt ſind, 
des Landes verwieſen, die Polizei ſoll wegen 
der erwarteten Reiſe des Zaren eine fieberhafte 
Thätigkeit entwickeln, um das Land von den 
gefährlichen Elementen zu ſäubern. 

Griechenland. 

In Athen iſt am Montag die neuge⸗ 
wäblte Kammer durch den Miniſterpräſidenten 
eröffnet, die Sitzungen beginnen morgen. Die 
Bildung des neuen Kabinets Trikupis wird 
nach der Rückkehr des Königs in nächſter Woche 
erfolgen. Zum Vorſitzenden der Kammer ward 
der Trikupiſt Catargi gewählt. 

Afrika 


Aus Tanger (Marokko) wird gemeldet, daß 
die Stämme in der Nähe von Anghora die 
Abſetzung des Gouverneurs Dris Ankishet ver⸗ 
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langen, widrigenfalls mit Aufruhr drohen. Auch 
andere Kabylenſtämme wollen ſich der Bewe⸗ 
gung anſchließen. 
Amerika. 
Der Präſident der Vereinigten 
Staaten, Harriſon, hat den Aſſiſtent⸗Sekretär 


Wharton mit der zeitweiligen Leitung des Staats⸗ „p 


Departements betraut. — Wie verlautet, hätte 
der Staatsſekretair Blaine aus perſönlichen 
Gründen und wegen ſachlicher Differenzen in 
der chileniſchen und in der Behringsmeer⸗An⸗ 
gelegenheit ſchon ſeit längerer Zeit die Abſicht 
gehabt, zu demiſſioniren. 


Provinzielles. 


Brieſen, 7. Juni (Lotteriegewinn) Eine freudige 
Ueberraſchung wurde dem „Geſ.“ zufolge hier einigen 
Bürgern zu Theil, welche Antheile eines Looſes der 
preußischen Lotterie ſpielen, denn das Loos iſt mit 
50090 M. herarsgekommen. Die glücklichen Gewinner, 
ein Schneider, ein Reſtaurateur, ein Gerichtskanzliſt, 
ein Fleiſcher und ein Kaufmann, erhalten Beträge von 
2500 bezw. 5000 M. Mit dem Kaufmann, der vor 
einigen Tagen den Konkurs angemeldet hat, gewinnen 
auch zugleich ſeine Gläubiger, denn nun iſt es ihm 
möglich, fie zu befriedigen. h 

—e. Marienwerder 7. Juni. (Verſchiedenes) 
Unſer Nachbarort Marienfelde befand ſich am Pfingft- 
ſonntage geradezu in Aufregung. Da die Abtheilungen 
der hier ſtehenden Artillerie am 14. d M. zur Schieß 
übung nach Hammerſtein ausrücken und vorher noch 
eine Beſichtigung durch mehrere Generale ſtattfindet, 
waren die Mannſchaften einer Batterie am erften 
Feiertage und dazu noch unter der Zeit des 
Vormittagsgottesdienſtes eifrig damit beſchäftigt, 
Kanonen zu putzen und in Ordnung zu bringen, ſowie 
Mäntel zu reinigen (letzteres dicht an der Landſtraße). 
Begreiflicher Weiſe rief der Vorfall unter den Kirchen ⸗ 
gängern ſtarke Entrüſtung hervor. — Im laufenden 
Vierteljahr find in unſerem Kreiſe bis jetzt 6 Grund» 
ſtücke zur Subhaſtation gekommen. — Der Herr 
Landesdirektor hat der Gemeinde Garnſeedorf eine 
Beihilfe von 400 Mk. zur Anſchaffung einer Feuer⸗ 
ſpritze und Erbauung eines Spritzenhauſes bewilligt. 
— In unſerem Kreiſe erhalten bereits 4 Perſonen 
Invalidenrente im Betrage von je ungefähr 108 bis 
111 Mt. Es find dies 3 männliche und 1 weiblicher 
Arbeiter. 

Dirſchau, 6. Juni. (In nicht geringe Furcht) 
und Schrecken wurde dem „Geſ.“ zufolge ein hieſiger 
Poſtbeamter geſetzt. Dieſer war vor einigen Tagen 
von Eydtkuhnen aus mit mehreren Kollegen auf Grund 
einer Grenzkarte nach dem ruſſiſchen Orte Skutari ge⸗ 
gangen. Dort wurde er jedoch von einem Poſten an⸗ 
gehalten und nachdem ſeine Karte beſichtigt war, feſt 
genommen, angeblich als ein wegen Spionage dort 

eſuchter deutſcher Rittmeiſter gleichen Namens. Der 
Verdacht wurde noch mehr beſtärkt, als auch der Vor⸗ 
name des Vaters übereinſtimmte. Unſer Stephans⸗ 
bote ſollte nun nach Suwalki transportirt werden, 
als noch in der letzten Sekunde der ruſſiſche Poſtmeiſter 
erſchien, welcher den deutſchen Kollegen als ſolchen er- 
kannte und befreite. 0 

Bun. 7. Juni. (Selbſtmord.) In Kappe hieſigen 
Kreiſes hat ſich der Beſitzer v. Lupinski erſchoſſen. 


lieber die Urſache dieſes Selbſtmordes erfährt man 
letzt Näheres v. Lupinsti ſtammte aus einer vor- 


nehmen Familie ‚va 6 5 allieı 
und Kommandant von Koſel, fein Vater beſaß die 
große Beſitzung Nakel in der Provinz Brandenburg, 
er ſelbſt war früher ebenfalls Großgrundbeſitzer. Als 
nächſter Erbe hat ſich der Generallientenant a. D. 
v. Below aus Berlin gemeldet, der aber kaum die 
Erbſchaft antreten dürfte, da die Beſitzung einen Werth 
von 60 000 Mk. hat und darauf bereits 45 000 Mk. 
hypothekariſch eingetragen find. Herr v. L. war Vor⸗ 
mund zweier junger Damen und hatte deren Ver⸗ 
mögen zu verwalten, wovon er 25000 Mk. in feinem 
Nutzen verwendet haben ſoll. Die eine der Damen 
iſt verlobt, in den nächſten Tagen ſollte die Hochzeit 
ſtattfinden und das Geld beſchafft werden, außerdem 
war an dem auf den Selbſtmord folgenden Tage ein 
Wechſel über 6000 Mk. fällig. In dieſer kritiſchen 
Lage ſuchte L. den Tod. 
Hammerſtein, 7. Juni. (Ertrunken.) In dem 
Dorfe Kuͤddow begab ſich während eines heißen Tages 
in voriger Woche ein Mädchen nach einer Badeſtelle 
des Seees um zu baden. Am Ziele angelangt, hat 
ſich das Mädchen wahrſcheinlich in erhitztem Zuſtande 
in das Waſſer begeben und iſt vom Schlage getroffen 
worden, denn kurz darauf fand man ſie als Leiche. 
Danzig, 6. Juni. (Ein Kampf um Leben und 
Tod) fand nach der „D. 3.“ kürzlich in einem Kupee 
dritter Klaſſe des von Konitz nach Dirſchau fahrenden 
Eiſenbahnzuges zwiſchen einem Gefangenen und ſeinem 
Transporteur ſtatt. Das „Kon. Tagebl.“ berichtet 
darüber: Der Transporteur Feddeck hatte den wegen 
ſchweren Diebſtahls zu Zuchthaus verurtheilten Ein⸗ 
wohner Potratz aus Kl. Konitz nach der Strafanſtalt 
Mewe abzuliefern. Als der Zug die Station Franken 
felde paſſirt hatte, trat Potratz, dem es gelungen war, 
die ſeine beiden Hände ſchließende Eiſenkette von der 
einen Hand abzuſtreifen in drohender Haltung auf 
den Transporteur zu und verlangte den Schlüſſel zum 
Aufſchließen des anderen Theiles des um das Hand · 
gelenk befindlichen Schloſſes, welchem Verlangen natür⸗ 
lich nicht entſprochen wurde. Da ſchlug plötzlich Po 
tratz mit einem bisher verborgen gehaltenen Feldſtein 
auf den Kopf, welcher trotz des Blutverluſtes und 
halb bewußtlos ſich jetzt auf den Gefangenen warf 
und denſelben im Ringen um Leben und Tod ſo lange 
feſthielt, bis der Eiſenbahnzug die Station Hoch. 
blau erreichte, wo ihm von dem Bahnperſonal 
Boiſtand zu Theil wurde. N 
Gumbinnen, 6. Juni. (Die Unterſchlagungen) 
des Rendanten Wenghoffer bei der hieſigen Sparkaſſe, 
der ſich im April bei Potsdam erſchoß, belaufen ſich 
nach endgiltiger Prüfung auf 120 000 M. Etwa 
80 000 M. werden durch Kaution und beſchlagnahmtes 
Vermögen gedeckt, jo daß der Reſervefonds von 90.000 
Mark zur Hälfte angegriffen werden wird. Wenghoffer 
war das Opfer unglücklicher Spekulationen. 
Juowrazlaw, 7. Juni. ( Blutvergiftung.) In⸗ 
folge einer Blutvergiftung verſtarb Sonnabend Abend 
eine junge Dame aus den beſſeren Ständen, Fräulein 
J. hierſelbſt. Dieſelbe hatte die Unvorſichtigkeit be» 
gangen, ſich eine kleine Hautblaſe mit den Finger. 
nägeln wegzukratzen. Es ſtellten ſich bald darauf 
große Schmerzen ein. Der eigene Bruder, der Arzt 
in Schönſee ift, und noch zwei der tüchtigften Aerzte 
von hier haben alles aufgeboten das junge, blühende 
Leben zu retten, doch ohne Erfolg. Nach zwei Tagen 
befreite der Tod die Unglückliche von ihren gräßlichen 
Schmerzen. Dieſer Unglücksfall ruft, wie die „O. Pr.“ 
ſchreibt, hier allgemeine Theilnahme hervor. 
Czerwinsk, 6. Juni. (Tod durch Kreuzotterbiß.) 
Auch in den Wäldern unſerer Gegend muß man vor 


Kreuzottern auf der Hut ſein. Der Fuhrmann Ronna 
aus Richlawo fuhr in den Kopitkowo'er Wald, um 
Faſchinen zu laden. Hierbei wurde er von einer 
Kreuzotter ins Bein gebiſſen und mußte, wie der „G.“ 
meldet, obwohl ärztliche Hilfe von Neuenburg aus ſo⸗ 
fort in Anſpruch genommen wurde, an den Folgen 
des Biſſes ſterben. 

Jutroſchin, 7. Juni. (Zum Brande) erfährt die 
. 3.“ noch, daß von der Polizeiverwaltung in 
Gneſen unſerem Bürgermeiſter mitgetheilt worden iſt, 
daß daſelbſt ein Bremſer (der Name war nicht zu er ⸗ 
fahren), der am 31. v. Mts. von dort nach Jarotſchin 
gefahren iſt und hier übernachten ſollte, vermißt wird. 
An demſelben Abend fand der unglückſelige Brand 
ſtatt und es fol ſich dieſer Bremſer am Rettungs- 
werke betheiligt haben und möglicherweiſe mit unter 
den Trümmern begraben liegen. Es wollen Perſonen 
zwei Menſchen, den verunglückten Feuerwehrmann 
Hubert und noch einen im verhängnißvollen Augen. 
blicke in dem brennenden Raume bemerkt haben. Auf 
Anordnung der hieſigen Polizeiverwaltung ſind nun 
ſofort Nachforſchungen angeſtellt worden. Hoffentlich 
beſtätigt ſich die Vermuthung, daß dieſer Bremſer, 
welcher eine Frau und drei Kinder hinterläßt, mit 
verunglückt iſt, nicht. 

Krone a. d. Brahe, 6. Juni. (Verheerende 
Feuersbrunſt.) Das Dominium Lucmin mit der 
größten Schäferei der Gegend iſt vollſtändig abge- 
brannt. Außer vielen anderem Vieh verbrannten 
1500 Schafe. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Poſen, 7. Juni. (Beamte zur Ermittelung von 
Brandſtiftern.) Durch die vielen Brandſchäden, welche 
unzweifelhaft durch Brandſtiftung verurſacht worden 
find, veranlaßt, hat, wie die „Poſ. Ztg.“ vernimmt, 
die Direktion der Provinzial Feuerſozietät mit der 
königl. Staatsregierung ein Abkommen getroffen, durch 
welches erſterer zur Ermittelung und Verfolgung von 
Brandſtiftern ein beſonderer Kriminalbeamter zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wird. In den Brandfällen, in welchen 
Brandſtiftung als Urſache des Feuers anzunehmen iſt, 
wird daher von jetzt ab ſeitens der Sozietätsverwal⸗ 
tung der gedachte Kriminalbeamte zur Ermittelung des 
Verbrechers entſendet werden. Der . dieſes 
Geheimpoliziſten wird vorausſichtlich die Ermittelung 
und Ueberführung ſo manches Brandſtifters gelingen, 
welcher ſich bisher dem Arm der ſtrafenden Gerechtig⸗ 
keit zu entziehen wußte. N 


Lokales. 
Tborn, 8. Juni. 
— [Ordens verleihung.] Dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizrath Pancke in 
Thorn iſt aus Anlaß ſeines Jubiläums der 
Rothe⸗Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife und der Zahl 50 verliehen worden. 

— [Militäriſches.] Dr. Brecht, 
Aſſiſtenzarzt 2. Kl. vom Inf⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, zum Kaiſer Franz Garde⸗ 
Gren ⸗Regt. Nr. 2 verſetzt. 

— [Die Gerichtsferien] beginnen 
am 15. Juli cr. und endigen mit dem 15. 
September er. Während der Ferien werden 
nur in Ferienſachen Anträge aufgenommen 
und Termine abgehalten. Wenn noch andere 
als die im Geſetze ausdrücklich als Ferienſachen 


bezeichneten Angelegenheiten einer beſonderen 


handlung als Ferienſache beſonders nachgeſucht a 


und begründet werden. 

— [Zum Eiſenbahnverkehr.] In 
welchem Umfange das ruſſiſche Ausfuhrverbot 
auf den Verkehr auf unſeren Bahnhof einge⸗ 
wirkt hat, ergeben u. A. folgende Zahlen: Es 
gingen ein im April d. J. Roggen 60 To. 
gegen 252 To. im April 1891, Mühlenfabrikate 
456 To. gegen 1871 To. im April 1891; es 
gingen ab 388 To. Mühlenfabrikate gegen 
3359 To. im April des Vorjahres. Der Ein⸗ 
gang und Verſandt an Weizen und Oelkuchen 
im April iſt gegen Ende April 1891 ziemlich 
unverändert geblieben, wenn man den Verkehr 
auf Bahnhof Mocker mit in Betracht zieht. — 
Der Verkehr in Schweinen iſt ſtärker geworden, 
es kamen an im April 1892 7940 Stück, es 
wurden verſandt 9112 Stück gegen 5674 bezw. 
6130 Stück im April 1891. — Der Perſonen⸗ 
verkehr auf den hieſigen Bahnhöfen und auf 
Bahnhof Mocker im Monat April d. J. hat 
ſich gegen April 1891 gehoben. 

— we Ausfuhr von Schweine: 
fleiſch] aus Rußland über Alexandrowo it, 
wie aus Warſchau gemeldet wird, wieder ge⸗ 
ſtattet. 

— [Signalhörner für Weichen⸗ 
ſtellerf find ſeit kurzem im Bezirk der Kgl. 


Oſtbahn im Gebrauch. Die Beamten geben, 
nachdem der Zug die von ihnen zu bewachende 


Strecke (Ueberweg) paſſirt hat, durch drei⸗ 
maliges Signal der betreffenden Station hier⸗ 
von Nachricht. 

— [Das zweite Geleiſel der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Jablonowo⸗Korſchen iſt, wie wir er⸗ 
fahren, ſeit einiger Zeit mit aller Macht in An⸗ 
griff genommen worden, ſodaß die Fertigſtellung 
deſſelben in kürzeſter Friſt zu erwarten ſteht. 
Die Räumung der Thorner 
Bache] im Thorner und Brieſener Kreiſe hat 
in der Zeit vom 7.— 27. Juni von den be⸗ 
theiligten Ortſchaften zu erfolgen. 

— [Eine Fürſorgel für ihre Beamten 
und Arbeiter bekundet die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg dadurch, daß ſie den 
Miniſterial⸗Erlaß vom 24. Auguſt v. J. in 
neue Erinnerung bringt, wonach ſich die Dienſt⸗ 
dauer der Beamten und Unterbeamten auch der 
Arbeiter in zuläſſiger Dauer zu halten hat. 
Die vorgeſetzten Beamten, Stationsvorſteher, 
Bahnmeiſter, Zugführer, erhalten ſtrenge An⸗ 
Ber dieſe Vorſchrift nicht außer Acht zu 
laſſen. 

— [Weſtpreußiſcher Städtetag.] 
Für die Abhaltung des erſten weſtpreußiſchen 


Städtetages in Danzig iſt nun der 1. und 2. 
Juli in Ausſicht genommen. Zu Ehren des 
Städtetages ſoll eine von der Stadt Danzig 


zu veranſtaltende Feſtlichkeit ftattfinden. 

— [Das 13. Provinzial⸗Sängerfeſt] 
findet in dieſem Jahre am 2., 3. und 4. Juli in Kulm 
ſtatt. Die Benachrichtigungen ſeitens des in Kulm 
gebildeten Feſtausſchuſſes ſind an die Bundesvereine 
bereits abgeſandt. Die acht Feſtausſchüſſe haben fol 
gendes vorläufige Programm für das Feſt entworfen: 
Am Sonnabend, den 2. Juli von 1 Uhr Mittags ab 
Empfang der Gäſte, Ausgabe der Feſtzeichen und 
Wohnungskarten im Schützenhauſe. Unterbringung 
der Fahnen im Rathhauſe und Abends Konzert und 
Liedervorträge. — Am Sonntag, den 3. Juli, morgens 
7 Uhr Weckruf, 8 Uhr Ausmarſch nach dem Schweizer⸗ 
haus an der Weichſel, um 10 Uhr Rückmarſch, um 
11 Uhr Sängertag, um 12 Uhr Generalprobe, Nach⸗ 
mittags Feſtzug und Hauptkonzert im Exerzierhauſe, 
Abends 8 Uhr gemeinſames Abendeſſen, nachher Konzert 
x. — Montag, den 4. Juli, 9 Uhr früh, Ausmarſch 
nach der Parowe, Begleitung der abreiſenden Gäſte. 
Aenderungen dieſes Programms find indeſſen noch vor⸗ 
behalten. Der Bund beſteht z. Z. aus 32 Vereinen in 
folgenden Städten bezw. Ortſchaften: Bromberg (7), 
Okollo, Schneidemühl (3), Thorn (3), Inowrazlaw, 
Straßburg, Kruſchwitz, Dt. Krone, Schwetz, Freyſtadt, 
Bartſchin Krone a. Br., Brieſen, Schubin, Exin, 
Znin, Nakel (2), Labiſchin, Schwetzer Höhe, Kulm (2), 
Podgorz und Kolmar. Die Geſammtzahl der Mit 


Eiſenbahnfahrkarte von Klarheim nach Thorn⸗ 


Hauptbahnhof. Es wird vermuthet, das der 
Verunglückte in der Trunkenheit auf den Eiſen⸗ 
bahndamm gerathen iſt und ſo ſeinen Tod ge⸗ 
funden hat. 5 

—[Hagelſchlagl hat in unſerer Stadtniede⸗ 
rung eine weite Fläche Getreidefelder ſtarkbeſchädigt. 

— [Diebſtahl.] Zwei liederliche Frauen⸗ 
zimmer wurden verhaftet, welche bei dem Gold⸗ 
arbeiter Grollmann in der Eliſabethſtraße ein 
goldenes Granatenarmband im Werthe von 
32 Mk. geſtohlen haben. 

— [Gefunden] wurde 1 Zigarrenetuis 
im Glacis; 1 Stock und 1 evang. Gebetbuch 
beim Kaufmann Roſenthal, Breiteſtraße; 1 
Packet, enthaltend mehrere Kleidungeſtücke. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Angekommen 
die Dampfer „Fortuna“, „Robert“ und 
„Thorn“, abgegangen Dampfer „Thorn“. Der 
geſtern mit der Uferbahn von Harburg ange⸗ 
kommene Dampfer „Inow⸗Lodz“ wurde heute 
durch die Firma E. Drewitz vom Eiſenbahn⸗ 
wagen auf die Weichſel traneportirt und wird 
per Waſſer nach ſeinem Beſtimmungsort 
Lodz abgehen. Heutiger Waſſerſtand 0,32 Mtr. 

Mocker, 7. Juni. (Unſer Schulweſen) hat ſich im 
letztbergangenen Jahre bedeutend gebeſſert. Vor etwa 
10 Jahren wurden die Kinder der damals ſchon über 
8000 Einwohner zählenden Gemeinde in dumpfer 
Schulſtube „ſchichtweiſe“ unterrichtet; wenn dieſer 
„ſchichtweiſe“ Unterricht für einen Theil der Kinder 
aufgehört hatte, kamen andere Kinder an die Reihe 
und derſelbe Unterricht begann. An jedem Unterricht 
nahmen gegen 100 Kinder Theil. Was konnte unter 
ſolchen Umſtänden ein Lehrer leiſten? Es hat harte 
Kämpfe gekoſtet, um eine Beſſerung dieſer unhaltbaren 
Zuſtände herbeizuführen. Aber in dieſem Falle folgte 
dem energiſch geführten Kampfe der Sieg. Ein ele 


gantes dreiſtöckiges Schulgebäude wurde erbaut, aber 


dieſes reichte auch bald nicht mehr aus, ein zweites 
Gebäude wurde zu Schulzwecken ausgebaut, auch dies 
genügt nicht mehr, und kun wird wieder ein neues 
Gebäude errichtet, das bis zum 1. Juli fertig geſtellt 
ſein, und bald darauf ſeiner Beſtimmung übergeben 
wird. Dann ſollen in der katholiſchen Schule und 
ebenſo in der evangeliſchen Knaben und Mädchen ger 
trennt unterrichtet werden. Allerdings wird bei Aus- 
führung dieſes Planes die Anſtellung neuer Lehrkräfte 
nothwendig ſein. 

Podgorz, 8. Juui. (Verichtigung.) Wie uns 
mitgetheilt wird, hat die Artilleriekapelle auch am 
2. Feiertage bei dem Sommerfeſt der „Liedertafel“ in 
Schlüſſelmühle wegen des ſchlechten Wetters nicht ge⸗ 
ſpielt. Wir bedauern, von unſerem Gewährsmann 
nicht beſſer unterrichtet worden zu fein. 


Kleine Chronik. 


Mord. In der Nacht zum Dienſtag wurde 
der Bahnaſſiſtent Geiſter in Breslau in der Nähe des 
oberſchleſiſchen Bahnhofs durch einen Revolverſchuß 
getödtet. Die Attentäter, der Lithograph Karl Brach ⸗ 
mann und der Schuſtergeſelle Karl Maiwald feuerten, 
als ſie von der Polizei verfolgt wurden, mehrere 
Schüſſe ab, welche den Schutzmann Hübel am Unter- 
kiefer ſchwer, einen Wächter an der Hand leicht ver⸗ 
wundeten. Die Feſtnahme der Verbrecher iſt noch nicht 
gelungen. 

—— —— 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 7. Juni find eingegangen: Zalewski von Wino- 
grod⸗Wladimiretz, an Goldhaber ⸗ Danzig 5 Traften 
915 eich. Rundholz, 2780 kief. Rundholz, 225 Eljen; 
Kunike von Kretſchmec . Dzary, an Lindner u. Dänel- 
Stettin 6 Traften 1573 eich. Plangons, 3688 kief. 
Kantholz, 14945 eich. Schwellen; Roſenberg von Donn- 
Wyſtkow, an Verkauf Thorn 6 Traften 3122 kief. 
Rundholz, 301 kief. Schwellen; Geller von Eibuſchütz⸗ 


Kock, an Verkauf Thorn 3 Traften 823 eich. Plangons, 


1343 kief. Kantholz, 685 kief. Schwellen, 834 eich. 
Schwellen, 3000 eich. Stabholz; Witttiewitz von Roſen⸗ 
blum = Orla, an Verkauf Thorn 6 Traften 22 eich. 
Plangons, 24 birk. Rundholz, 1940 kief. Rundholz, 
4 Elſen, 150 tann. Rundholz. 300 kief. Mauerlatten; 
Jeſionek von Schulz ⸗Tykoczin, an Schulz ⸗ Bromberg 
3 Traften 1490 kief. Rundholz, 470 kief. Kantholz, 
3 kief. Schwellen; Garnotta von Horowitz u. Birn . 
baum-Ulanow, an Verkauf Thorn 3 Traften 1264 kief. 
Rundholz, 710 Elſen, 352 kief. Mauerlatten; Spira 
von Karpf - Ulanow, an Verkauf Thorn 4 Traften 
1260 kief. Rundholz, 603 Elſen, 580 tann. Rundholz, 
125 kief. Mauerlatten; Ginsberg von Goldhaber⸗Uſeilug⸗ 
an Goldhaber - Danzig 1 Traft 6 eich. Plangons, 680 
kief. Rundholz, 30 kief. Kantholz, 240 kief. Schwellen, 
596 eich. Schwellen, 500 eich. Stabholz; Becker von 
Schulz Krasnyſtaw, an Schulz Bromberg 3 Traften 
1589 kief Rundholz; Kunick von Zeiſel u. Heller⸗ 
Niskow, Franke Söhne Berlin 2 Traften 1500 kief. 
Rundholz; Kunick von Ingwer⸗Radymno, an Verkauf 
Danzig 2 Traften 1441 Rundelſen, 199 tann. Rund» 
holz, 210 kief. Mauerlatten. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. J 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. Juni. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont. 50er 58,50 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ . er 
Juni F er N ARE 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Berlin, 8. Juni. Eugen Wolff, der 
afrikaniſche Korrespondent des „Berliner Tage⸗ 
blatts“, meldet, Emin Paſcha ſei todt. 

Kiel, 8. Juni. Bei dem Galadiner brachte 
der Kaiſer das Wohl des Zaren als Admirals 
à la suite der deutſchen Flotte aus, der Zar 
erwiderte mit einem Hoch auf den Kaiſer und 
herzlichem Dank für den Empfang. Der Zar 
verließ 9½ Uhr Abends Kiel an Bord des 
„Polarſtern“. 

Kopenhagen, 8. Juni. Der Zar kehrte 
heute um 10 Uhr Vormittags nach Kopenhagen 
zurück. 


h. London, 8. Juni. Nach aus Piräus 


hier eingegangenen Telegrammen brach ein Auf⸗ 


ſtand in Muſch Saſſun (Armenien) aus. Die 
abgeſandten türkiſchen Truppen wurden von den 
Auffländiſchen geſchlagen. Sämmtliche Tele⸗ 
graphenleitungen ſind zerſchnitten. Die Be⸗ 
wegung gewinnt an Ausdehnung. 

h. Pilſen, 8. Juni. Sonntag Nacht 
wurden die Fenſter der deutſchen Turnhalle 
durch Steinwürfe zertrümmert. Die Thäter 
ſind verhaftet worden. Im Uebrigen nahm das 
Gründungsfeſt der deutſchen Turner einen ruhigen 
und glänzenden Verlauf. 

h. Lemberg, 8. Juni. Aus Podwo⸗ 
loczyska wird berichtet, daß die Gendarmerie 
abermals öſterreichiſche Studenten verhaftet habe, 
welche mit dem Perſonenzuge an der Grenze 
eingetroffen. 

Warſchau, 8. Juni. 
Einwohner zählende Stadt Zloczew, Gouver⸗ 
nement Kaliſch, iſt vollſtändig abgebrannt. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. Zwölf Perſonen 
ſind bei der Rettung ihrer Habe in den Flammen 
umgekommen. Die armen Einwohner lagern 
auf den Feldern. 
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Dr. Julius Pasig in Thorn. 


n 


Die über 3000 


unt. 

Fonds ſchwach 48922. 
Ruſſiſche Banknoten 2213,40 214,60 
Warſchau 8 Tage . 223,25 214,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,70 100.80 
Pr. 4% Conſols . 106,70 106.80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 67,36] 67,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,70] 66,20 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,50] 96,50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 198.30] 199,00 

Oeſterr. Creditaktien 171,30] 171,50 

Oeſterr. Banknoten 170,90 171,05 

Weizen: Juni 187,500 186,00 

u 187,25 185,00 
Loco in New⸗Pork 1d | 9945 
/1o © 
Roggen: Ion 102,000 191 00 
Suni 194,00 193,00 
Juni⸗Juli 70] 19020 
| mässr: Juli-⸗Aug. 1’ = SE Ma 
* a 2 ber-Oklober 5 0 
W * 1 N 060 A 
. J 35,60 
g Aug.⸗Sept. 70er 237,00] 36,60 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zincfuß für deutſche 


# 


G S e R 
J. HIRSCH, 
Breiteſtraße 32. Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts !? 


Sämmtiiche Waaren: 
Kinder⸗, Knaben⸗ und Herren⸗Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen 
aller Art werden unter Koſtenpreis verkauft. b 
Weiche und ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 Mk. jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Fagons, früher 6, 8, 9 u. 10 Mk. jetzt 4,5, 6u. 7 Mk. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 
Filzſchuhe für Binder, Damen und Herren. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 


Habe mich in Thorn als 
A Anwalt 


niedergelaſſen. 

Mein Bureau befindet ſich in 
der Breitenstrasse, im zweiten 
Hause vom Markt. 

Rechtsanwalt von Paledzki. 


eee eee 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
Bogel-Nähmafhinen, Ringjhifigen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig 
BE EM MM HE ma Bm wa en m 
ErichMüllerNachf., 


Brückenſtraße 40, 


SpeellgesChältirGummiwzaren, 


Heute Morgens 6 Uhr entſchlief 
nach langjährigem Leiden unſere 
inniggeliebte Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter und Tante, Frau 


Petronella Liebelt, 


geb Fenselau, 
im vollendeten 84. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 8. Juni 1892. 
A. Mielke und Frau. 
Die Beerdigung findet Sonn: 
abend, den 11. Juni, Nachmittags 
5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


en Nach Gottes unerforſchlichem ff 
Nathſchluß entſchlief geſtern ſauft ze 
nach langem, ſchweren Leiden meine 9 
innigſtgeliebte Tochter, unſere gute IM 
Schweſter, Enkelin, Nichte und 
Kouſine 


Martha Wakarecy 


im noch nicht vollendeten 16. Lebens- 
ijahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 


bie trauernde Mutter und Geschwister. 9% 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 9. d. Mts., Nachmittags 


5 ühr vom Trauerhauſe, Schub: Bi 
macherſtraße aus ſtatt. 5 


Oeffentiehe Zwangsversteigerung, 
Donnerſtag, den 9. Juni er., 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich vor der Wohnung des Pächters 
des alten Waiſenhauſes Weiss in Mocker 
einen Spiegel, einen Tiſch; 

demnächſt 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor der Wohnung des Poſtillon Nowak in 
Kl. Mocker 
ein Spind; 
ſodann 
Nachmittags 6 Uhr, 
vor der Wohnung des Poſtboten August 
Müller zu Schönwalde h 
ein mahag. Wäſcheſpind, einen 
Sophatiſch, vier Rohrſtühle, 
ſechs Bilder, einen ovalen 
Sophatiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 8. Juni 1892. 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 10. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 
einige Satz neue und alte 
Betten, verſchiedenes Porzel⸗ 
fan: u. Glasgeſchirr, 5 Läufer, 
1 Plüſchdecke, einige Tiſche, 
Stühle, Sophas, Seſſel, 
Spiegel, eine größere Partie 
Brochen, 1 goldene Herren⸗ 
uhr, einige Wanduhren, ein 
Zweirad und andere Gegen⸗ 


ſtände, a 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 8. Juni 1892. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Allgemeine 


Ortskrankenkafle. 


Die Arbeitgeber werden an Zahlung der 
ſchuldenden Beiträge zur Vermeidung der 
Zwangsvollſtreckung hierdurch erinnert. 

A. Perpliess. 

Mein Haus 
„a Coppernikusſtraße Nr. Y iſt 
a billig und unter günftigen Ve: 
dingungen zu verkaufen. 

- Adolph W. Cohn. 


Frnndſtück Fr. Mocker 0, 


beſtehend aus ca. 3 Mrg. Land, Wohnhaus 
Schmiede und Stellmacher⸗ 

Werkſtatt, 

Stallung u. Remiſe iſt Familienverhältniſſe 

halber zu verkaufen. Tomaszewski in Mocker. 


Meine beiden 
E Wohnhäuſer 2 
nebſt 2 Morgen Gartenland bin ich 
Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition 

n Thorn wird ein heller, geräumiger 


La den. 


am liebſten mit angrenzender Wohnung, 
per ſofort oder 1. October d. J. zu 
miethen geſucht. ; 5 

Offerten 515 ausführlicher Beſchreibung 
der Lokalitäten und billigſter Preisangabe 
an Wilhelm Heyn, Bromberg, 
erbeten. 

.. 

z Läden za 
und 2 Wohnungen ſind in meinem Neu⸗ 
bau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 

. Soppart. 


Eine tieine 
ür 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
b 2 Winkler's Hotel. 
J. derm. Boſz ſches Haus, 


Imöbl. Zim. 


»Tuchmacherſtraße 22. 


Münchener Loewenbrän. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


General-Vertreter: Georg 


Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


Ausftank Baderfirahe Ur. 19. 


reines 


product 
BAD ® 
nen N 
4 S cen 8 IN 
ee 
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* SIE 


Preiteitraße 4, 2 Treppen hoch, 
Alkoven und Zubehör zu vermiethen. 


Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage per 1. October zu ver 
miethen. A. Petersilge. 
Ei ſchöne große Wohnung iſt für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Parkſtraße 4. 
In dem Haufs Bacheſtr. 9 iſt von ſofort 
hochparterre eine Wohnung von 5 Zimmern 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 
u. Zubehör, u. ferner zum 1. Ockober er. 
im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſtube ꝛc., 
zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be- 
wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße 
ohnungen von 4, 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 
v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Wohnung Schillerſtraße 12 (410), 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth 


Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, I. Gtage, bon 
fofort zu vermiethen. 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 


. 7 am von zwei Zim. 
Eine Wohnung gude u. 3; 
fofort zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 
n meinem Haufe Brombergerſtr. 24 
( * iſt die Belle Etage, beſtehend aus 
6 heizbaren Zimmern, Balkon, Küche, 
Speife- u. Mädchenkammer, Waſſer⸗ 
leitung, ſowie ausreichenden Neben⸗ 
gelaſſen vom 1. Oktober auf Wunſch 
auch früher, zu vermiethen. 
Heinrich Tilk. 
Stobandſtr. 15, welche 
I. Etage Herr Präſident Ebmeyer 
15 Jahre bewohnte, iſt ſofort oder 1. Oct., 
auch mit Pferdeſtall, zu vermiethen. 
H. Rausch. 
Baderſtraße 6, II. Trp., 
1 Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 
mit Zubehör, ſowie Waſſerleitung und Aus 
guß, vom 1. October zu vermiethen. 
M. Rosenfeld. 
Die herrſchaftliche Wohnung, I Treppe, 
iſt total prachtvoll renovirt und ſteht für 
Reflectanten zu jeder Zeit zur Beſichtigung. 
1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er⸗ 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 
Speicherräume u. Lagerkeller 
zu vermiethen 
Brückenstrasse 18, II. 
Tmöbl. Wohnung zu verm. Gerſtenſtraße 11, 1. 
Mödl. Parterrezim z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Dl. m. Zim., m. a. o. P., z. v. Gerſtenſtr. 13. 


h 
„ linda. 


seit Jahren bewährtes, tau- 
. sendfach erprobtes u. ärzt- 
lich allgemein empfohlenes 
Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- 
organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- 
Ye störungen u. 8. W. 
Kochbrunnen - Quell - Salzes 
Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von 


etwa 35-40 Sch. Pastillen. 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern 
Jwie nebenstehende verkleinerte Abbildung. 


it vom, 
1. Juli er eine Wohnung von 3 Zim., 


- 
Künſtliche Zähne. 


I fr. möbl Zimmer bill 3 verm. Schillerſtr. ) 


„F 1 
ITEM Zimmer mit Kabinet, auch 


1f.m.3.,m K. u. Brſchg. v. ſof. 3. v. Bäckerſt 12. 


Bankſtr. 2,2 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


Preis pr. Glas: g 


2 Mark. 


ueyjeyzody ur yaıyn 


Diese Zeichnung ist auf Grund der 88 1, 4,43 des Gesetzes vom 11. Juni 1870 
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Zahn-Atelier 


von 
S. Burlin, 
Dentift, 


Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Haufe d. Hrn. D. Sternberg. 


& 
5 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 

. ſ. w. dauerhaft, billig und. ganz ohne 


u. | 
Schmerzen. f, Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Dr. Sprauger sche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßßinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſo ; 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf 
as Haus Strobandſtr. 1, welches Frau 
Kreisrichter Coeler ca. 30 Jahre bewohnt 
hat, enthaltend 7 Zim. mit Zubehör, iſt zu 
vermiethen Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 


> renob. Wohnungen, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Küche nebit Zubeh., 
vom 1. October, eine von ſogl. zu vermiethen. 

Zu erfragen bei M. Borowiak, Grabenſtr. 2. 
leine und große Wohnung zu ver ⸗ 

miethen Brückenſtraße 22. 
Ec einfach möblirtes Zimmer von einem 
Ehepaar geſucht p. ſofort. Offert. m. Preis⸗ 
angabe unter Chiffre B. 4 in die Exped. d. 3. 
Möbl. Zimmer b. ſof zu verm. Gerberſtr. 14. 


Ein freundl. Zimmer, 
parterre, nebſt Kabinet u. Jubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


4 6 
Ein großes Zimmer 
als Sommerwohnung oder auch möblirt zu 
verm. Fiſcherſtr. 25 bei Frau Schweitzer. 
dDaſelbſt auch Buxbaum zu verkaufen. 


1 gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 


ae kleine Wohnungen zu ber. 
miethen Brückenſtr. 24. 


Burſchengel. zu haben Brückenſtr. 16, II. 


große möbl. Zimmer mit Beköſtigung an 
zwei Herren billig zu vermiethen 
Trp. Ausſicht nach der Weichſel. 


2 


Hohle Zähne, ſelbſt |; 


E alert 


— — — 


— Nachdruck wird strafrechtlich verfolgt. 


gesetzlich geschützt. 


11 Corfelts ! 


in den neueſten Facons, 
PIE” zu den billigſten Preiſen 


$S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtr. 22. 


Tapeten, 


in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


R. Sultz, 


Mauerſtraße 20. 
Fänmtliche Polstermaterialien: 


Heede, Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, 
Sprungfedern, Gurte. Bindfaden, Leinwand, 
Matratzendrell, Möbelſtoffe, Portieren, 
Wagentuch Wagenrips, Wagenteppiche, Leder⸗ 
tuch, ſowie Marquiſendrellu. Marquiſen⸗ 
leinwand, empfiehlt billigſt 


age 2 1 
Lilienmilehseifel 
von Bergmann & Co, Berlin u. Frkit. a. M. 
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in Deutschland, vollkommen neutral mit 
Boraxmilchgehalt u. von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstellung und Erhaltung eines 
zarten blendendweissen Teints unerlässlich, 
Bestes Mittelgegen Sommersprossen. Vorr.: 
Stück 50 Pf. bei 1 M. Wendisch Nacht: 


sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


— Soxhlet-Apparate. 


Di 
Wollſacke und Wollband, 
ſowie Rapspläne, Getreideſäcke und waſſer⸗ 
dichte Leinwand billig zu haben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Eine renommirte, leiſtungsfähige 
Fabrik ſucht für ihre anderweit mit Er⸗ 
folg eingeführten Spezialartikel auch für 
hier deren Alleinvertretung und Vertrieb 
an geſchäftsgewandte Perſönlichkeiten zu ver⸗ 
geben. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 
Bedingungen ohne Riſiko; Geſchäft leicht 
und lohnend, auch geeignet für Herren, 
welche gewinnbringende Nebenbeſchäftigung 
wünſchen. Beſuch der Kundſchaft in Stadt 
und Umgegend erforderlich. Offerten nur 
von Reflectanten, deren Bonität für einen 
event. zu gewährenden Credit zweifellos 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W., 
unter J. Y. 5538 mit Angabe von 
Referenzen erbeten. 


10—15 tüchtige 
u Steinſetzergeſellen ER 


ſuch ö 
Th. Kirstein, Steinſetzmeiſter. 


Für einen intelligenten jungen Mann 
(moſ.), der kurze Zeit in einem Droguen⸗ 
geſchäfte thätig war, wird Stellung als 


Schrling Tr! 


x 
Freie Station erwünſcht. 


1 


ROLE 


Gel 


geſucht. 
Offerten an die Expedition dieſes Blattes 
mit Chiffre D. 186. 


Ich ſuche 


zwei Schreiber. 
Rechtsanwalt von Paledzki. 
Geſucht ſofort oder 1. Juli ein 


junges, gebildetes Mädchen 


mit guter Handſchrift für ein Baugeſchäft. 
Seelbſtgeſchriebene Offerten unter A. 50 
in die Erpediton dieſer Zeitung erbeten. 


BE Berliner 
Weissbier 


in Flaſchen empfiehlt 
Max Krüger, 
Biergroßhandlung. 


Feinſte Maljes⸗ Heringe, 
Neue Malta⸗Kartoffeln, 


empfiehlt 
Eduard Kohnert, wind. u. gäckerſtr.-Eckc. 


Triſche Milch von einer uh 3 Mal täglich 
& zu haben Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Abfallholz, 


Mark 2,50 pro Raummeter, ab Mühlenplatz, 
fferiren 


Heinrich Tilk Nachflg. 
Meyer’s 
Gonversationslexikon 


(neueſte Auflage) und andere wiſſenſchaftliche 
Bücher find ſofort zu verkaufen. Wo? zu 
erfragen in der Expedition dieſ. Zeitung. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 
echten Apotheker Radlauer’schen Hühneraugen- 
mittel (d. i. Salicylcollodium) sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 

Der Nnecht Nobert Karling iſt 
von mir entlaufen. Ich warne Jedermann 
denſelben in Arbeit zu nehmen, da ich ihn 
polizeilich ſuchen laſſe. 

Jacob Mandau, Beſitzer in Stewken. 


